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V

Vorwort zur 2. Auflage

Die Handreichung aus der 1. Auflage meines Buches (unter dem Titel „Problemlösen“ bei 
Springer Gabler erschienen) sowie die Aufgaben zur Kombinatorik und zur Förderung im 
schulischen Kontext sind erfreulich gut von den Studierenden, Lehrpersonen, Kollegen, 
aber auch von Eltern und diversen Förderinstitutionen angenommen worden, sodass nun 
schon nach relativ kurzer Zeit eine 2. Auflage vorliegt, in der die Kapitel zur Kombinatorik 
und zur schulischen und häuslichen Förderung der Problemlösekompetenz um wesentli-
che Aspekte und weitere Aufgaben und Spiele erweitert und mithilfe der Rückmeldungen 
der Studierenden und Kollegen noch besser strukturiert wurden.

Ich danke allen Lesern, die mich auf missverständliche Formulierungen und Fehler im 
Buch hingewiesen haben, die nun behoben werden konnten, und vor allem den Studieren-
den, Lehrpersonen und deren Schülerinnen und Schülern, die die Spiele und Aufgaben aus 
dem Buch in allen erdenklichen Settings getestet haben und mir wertvolle Rückmeldun-
gen und Hinweise im Hinblick auf die Verständlichkeit und Durchführbarkeit der Förde-
rung gegeben haben.

Die fallweise komplexe Thematik sollte einfach, gefällig und nachvollziehbar darge-
stellt werden, um das Verständnis nicht zu erschweren und den Anwendern einen nieder-
schwelligen Zugang zu ermöglichen, wobei ich gleichzeitig darauf geachtet habe, alle 
wichtigen Grundlagen aufzugreifen und nichts auszusparen. Ich hoffe, damit einen guten 
Weg gefunden zu haben, dem Leser einerseits einen umfassenden Überblick zum Pro-
blemlösen zu geben und andererseits dem Förderer eine Handreichung bereitzustellen, die 
in dieser einfachen Form bislang (noch) nicht existiert hat.

Bitte zögern Sie nicht, mir Rückmeldungen, Ideen und Vorschläge an ulrike.kipman@
phsalzburg.at zu senden.

Salzburg, Österreich Ulrike Kipman  
April 2019

ulrike.kipman@phsalzburg.at

https://ulrike.kipman@phsalzburg.at
https://ulrike.kipman@phsalzburg.at


VII

Vorwort zur 1. Auflage

Problemlösen gilt als eine der Schlüsselqualifikationen des 21. Jahrhunderts, wahrschein-
lich auch deshalb, weil dies eben (noch) nicht von den immer schneller und besser wer-
denden Rechnern erledigt werden kann, die alle möglichen Kombinationen von Ereignis-
sen innerhalb kürzester Zeit miteinander abgleichen, gewichten und die entsprechend 
günstigste Entscheidung errechnen. Es geht beim Problemlösen nicht nur darum, Informa-
tionen sinnvoll zu vernetzen, dynamisch in Beziehung zu setzen, Wahrscheinlichkeiten zu 
berechnen und eine Kette richtiger Entscheidungen zu treffen, sondern auch vielfach da-
rum, eine Vielzahl an Außenkriterien zu berücksichtigen und ein entsprechendes „Welt-
wissen“ an den Tag zu legen, welches einer künstlichen Intelligenz nicht zur Verfügung 
steht. Abgesehen davon ist es nicht möglich, für alle Entscheidungen eine künstliche Intel-
ligenz zu befragen.

Dieses Buch soll die Frage beantworten, wie man zu einem guten Problemlöser/einer 
guten Problemlöserin werden kann bzw. warum bestimmte Personen bei der Lösung von 
Problemen erfolgreicher sind als andere. Nach einer umfassenden Zusammenstellung der 
Literatur zu diesem Thema werden Einflussgrößen auf das Problemlösen analysiert und 
miteinander abgeglichen und Ideen für den Unterricht in der Primarstufe und Sekundar-
stufe I präsentiert. Zudem werden verschiedene Arten des Unterrichts im Hinblick auf die 
Wirksamkeit für unterschiedliche Personengruppen diskutiert, dies vor dem Hintergrund, 
dass nicht nur Problemstellungen stark variieren sondern auch die Problemlöser/in-
nen selbst. Eine Handreichung mit Brettspielen, die die Kriterien des Problemlösens erfül-
len, ist ebenfalls Teil dieses Buches. Letztendlich wird ein Modell vorgeschlagen, welches 
erfolgreiches Problemlösen vielschichtig zu erklären versucht.

Salzburg, Österreich Ulrike Kipman  
2017

ulrike.kipman@phsalzburg.at
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